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Einfluß der Projektionsverzerrungen und der
Höhenlage auf das Flächenmaß.
Von S. Bertschmann, Stadtgeometer, Zürich.

(Fortsetzung und Schluß.)

Aus der tabellarischen Zusammenstellung der Flächenkorrektionen
sieht man, daß bei den Lageverhältnissen der Schweiz und bei dem
zur Anwendung kommenden Projektionssystem, wir für den Großteil
ihres Gebietes zu kleine Grundbuchvermessungsflächen erhalten. Wir
erkennen den stärkeren Einfluß der Höhenlage, die z. B. für Sitten
die verhältnismäßig großen Projektionsverzerrungen ausgleicht und
bei St. Moritz eine nicht unwesentliche Positivkorrektur verursacht.
Nehmen wir nun einmal an, um einen Ueberblick über die ungefähre
Gesamtauswirkung auf unsere Landesfläche zu erhalten, die
"Wirtschaftsfläche liege in einer mittleren .Hohe von 500 m ü. M. und wir
beziehen unsere Messungen auf diese Kugelschale. Denn es ist doch
so, daß die Grundbuchfläche der Wirtschaftsfläche möglichst
nahekommen sollte und nicht irgendeiner Bezugsfläche. So berechnen wir
aus Formel 1, daß an einer durch die Grundbuchvermessung für das

ganze Land gebotenen Fläche eine Korrektur im Sinne einer
Vergrößerung von 6,3 km2 angebracht werden müßte. Die
Projektionsverzerrungen bringen aber nach Cueni nur eine Vergrößerung von
2,6 km2. Sie vermögen also nicht den Einfluß der Höhenlage auszugleichen,

sondern helfen nur mit, der Wirklichkeit näherkommende Flächengrößen

zu erhalten. Wäre die Wirtschaftsfläche unseres Landes auf
einer mittleren Höhe von nur 201,5 m gelegen, dann würde unsere
Projektionsart, immer gesamthaft gesprochen, von systematischen
Fehlern freie Flächen liefern. So kommen wir zum Schluß, daß wenn
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schon eine Korrektur an der Landesfläche, wenn diese einmal genauer
ermittelt vorliegen sollte, eingeführt werden wollte, diese entsprechend
dem stärkeren Einfluß der Höhenlage im Sinne eines Zuschlages erfolgen
müßte. Dies vom Standpunkt der Grundbuchvermessung aus.

Nun wollen wir noch kurz die Frage untersuchen, die Cueni ebenfalls

aufwirft: Macht der mittlere Flächenfehler einer aus den Resultaten

der Grundbuchvermessungen gewonnenen Landesfläche die
Einführung von Flächenkorrekturen, wie wir sie behandelt haben,
überflüssig, weil dieser Fehler größer ist als die Korrekturen? Wenn wir
auch nie eine Grundbuchfläche der Schweiz erhalten werden, aus dem
einfachen Grunde nicht, weil die ertraglosen Gebiete der Grundbuchvermessung

nicht unterliegen, so bietet die Frage doch Interesse zur
Beurteilung der zu erwartenden Fehler für eine auf ähnliche Art
ermittelte Fläche. Die größte Einheit der Flächenberechnung bei der
Grundbuchvermessung ist das Planblatt. Ein Originalplan 70/100 cm
umfaßt im Maßstab 1 : 1000 im Mittel 28 ha, im Maßstab 1 : 2000
112 ha Zeichnungsfläche. Diese Maßstabgebiete umfassen den größern
Teil der Landesfläche, ungefähr gleich große Teilgebiete werden in
größeren und kleineren Maßstäben kartiert. Unser Land könnte daher
in 147 500 Blättern 1 : 1000 oder in 36 875 Blättern 1 : 2000 kartiert
werden. Um den mittleren Fehler der Berechnung eines Blattinhaltes
abzuschätzen, treffen wir einige vereinfachende Annahmen, die aber
ohne wesentlichen Einfluß auf das Endergebnis sein dürften. Wir gehen
einmal davon aus, daß jeder Umfangsgrenzpunkt dieselben Koordinatenfehler

aufweise und zwar dx dy ±0.15 m im Maßstab 1 : 1000
und ±0.30 m im Maßstab 1 : 2000; den Flächenfehler rechnen wir
nach der Formel:

VIMx
CnMp

Weiter soll der Blattinhalt durch annähernd ein Rechteck vom
Seitenverhältnis 7 : 10 dargestellt sein, die Verbindungslinien von
Punkten Pn—1 — Pn + 1 — cn sollen alle zu 140 m angenommen
werden. Dann gestaltet sich die Rechnung folgendermaßen:

1. Maßstab 1 : 1000
Umfang des Rechteckes oo 2150 m
Gesamtlänge der Diagonalen ~ 2150 m x 2 4300 m

Anzahl der Diagonalen oo 31

mp ± °' V1402 • 31 in ±59 m2

2. Maßstab 1 : 2000
Umfang des Rechteckes oo 4300 m
Gesamtlänge der Diagonalen oo 8600 m
Anzahl der Diagonalen oo 61

0.3
mp ± -~f- V1402 • 61 £fi ±519 m2
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Für das ganze Landesgebiet ergeben sich also die mittleren Flächenfehler

zu:
1. Maßstab 1 : 1000 Mp ± 59 m2 V14750Ö ~ 2 % ha

2. Maßstab 1 : 2000 Mp ±519 m2 V36875 oo 10 ha

Wir konstatieren also, daß der mittlere Flächenfehler einer durch
Summation der Flächeninhalte der einzelnen Planblätter gewonnenen
Landesfläche nur 1—2% der systematischen Flächenfehler ausmacht.
Dieses der Größenordnung nach starke Ueberwiegen der systematischen
gegenüber den zufälligen Fehlern kann aber nur bei der Ermittlung
einer möglichst genauen Landesfläche Bedeutung erlangen. An
Grundbuchflächen eine Korrektur einführen zu wollen, hat keinen Zweck,
weil diese Korrekturen, wie aus der Tabelle ersichtlich ist, wirtschaftlich

belanglos sind.

Les déformations provenant du déréglage
du pantographe.

Je ne crois pas qu'il existe une théorie d'erreur du pantographe,
ce qui est facilement compréhensible puisque l'on n'en avait probablement

jamais l'emploi. Les pantographes sont perfectionnés à un tel
point que les erreurs provenant d'un réglage imparfait sont si petites
qu'elles sont absolument négligeables.

Dans la pratique il existe pourtant des cas où l'on est forcé de
dérégler le pantographe pour que la réduction puisse se faire. Si l'on
emploie par exemple des anciens plans cadastraux comme base pour
des levés topographiques on est généralement forcé de réduire par
petites parties et en outre le pantographe doit généralement être dé-
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